
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 47-48 (1931)

Heft: 22

Buchbesprechung: Literatur

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


260 gïïnft*. ïmttOW.-ffettmta ('„fftdjtet&latfî Jh. as

gelangten gtöfeere Partien tn bet testen Sett (gefaßtes

Aufeholâ) nach Sänemat! unb ©ianbinaoien jut Aus-
fuhr. ®aS ©efdjäft mit gtanlreidh ift unbefriebigenb.
®ie Sogefen* unb ©chmarjwalbfagen liefern neben «ßolen

ju fel)c biUigen greifen, ©algburgec unb oberôfterreid&ifôe
breite Sattroare wirb mit 48 f. ab ©aljburg, hie unb
ba auch billiger, berfauft. 1. unb 2. Klaffe mit 86 f.

gttc SUtabrierS, beten ©rjeugung fid& wirtlich nicht mehr

lohnt, werben 45 — 48 f. ab Salzburg geboten, ba ja
polnifdje StabrierS mit 325 g. gr. SaciS berlauft werben.

®aS ©djnitt^Dljgefäjäft mit ber ©dfeweij ift normal.
®ie greife finb infolge ber fübbeutfdjen ßonlurrenj
fc^ted^te. 9tunbholj aus Saben îommt giemlich biel

mittelft^SajlautoS in bie ©dfjweij. Snfolgebeffen ftnb
bie gebotenen greife für ütunb^olj fefer gebrädt. gär
einei $ofi Sangholg, 32; cm mebia unb 16 m Sänge
fieirifcher ißrobenienj würben biefer Sage bon einer

©chweijer girma 27 ©chw. gr. je geftmeter geboten,

unöerjoHt Such?. ®iefe§ ©efchäft îam nicht jufianbe.
Stallen nafem biefe« Dalbjaht nur btei Viertel beS

borjäbtigen @d)nittboljquantum§ auf (184,0751). Stalten
macht jefct auch eine ginanjlrtfe burch ; gallimentê in
ber £)oljbrand)e finb biel ju bezeichnen. Sie greife
unb bie Ärebitfic^er^ett laffen gu wünfchen übrig; baju
tarn eine neue SBarenumfafcfteuer, welche eine neuerliche
SBelaftung bebeutet.' (T.)

Uolkswirtscftaft.
©tattftttfiber bie gewerblichen Setriebe ber ©chweij.

Saut ben 3ufammenfteUungen beS eibgenöffifd^en
ftatiftifcheu Amtes befielen tn ber Sehroetj 27,792
gewerbliche Setriebe mit 1,26 SJtiUionen Sefdjjäftigten.
3n 8514 gabtifen finb 458,847 ißetfonen bef^äftigt.
Sotal werben tn ben Setrteben 908,568 Sferbelräfte
oerroenbet, 161,644 Setriebe mit 506,732 Sefdfjäftigten
arbeiten ohne medfianifdje SetriebSlraft. Sn 909 Settle*
ben beS SergbaueS, Steinbrüchen unb (Stuben finb 6952
arbeitet befdE)äfitgt, In 109,696 Setrteben ber gnbufttie
unb beS $anbwetleS 812,408 ißetfonen, tn 18,274 Se*
trteben ber 9tahrungë* unb ©enufemittelbranche 88,978,
tn 83,208 Setrteben beS SetletbungS« unb StetnigungS'
gewetbeS 107,013, In 28,719 Setrteben beS SaugemerbeS
unb ber äBohnungSeinrtchtung 200,864. gerner befdfjäf*
tigen 2382 Setrtebe ber Se^tillnbuftrte 100,990 Set*
fönen. 90,850 $anbel8betrtebe 323,647. ®er Kletn*
hanbel befdjjäftigt tn 48,963 Setrteben 124,257 ißetfonen.

SötrtfdjaftaftatiftifdjeS aus ber ©tobt Sürisfe. 3m
Sabre 1930 wedhfelten tn ber @tabt 3ö"<h 1118 be»

baute unb 819 unbeôaute Siegenfehaften, bte etnen
ÜBert oon 195 SRidionen graulen barfteUen, ihren Se*
fiber. 758 Steubàuten mit etnem Affetnrangwert oon
123 SJtiüionen granter. fc^ufen 3238 SBohnungen. Son
bte fen 758 Neubauten mürben 391 burch Sau* unb 3m*
mobiltengenoffenfchaften ausgeführt. Srofe ber grofeen
3ahl oon neuen SSßohnungen hatte 3örtdh @nbe 1930
nur 504 leerftehenbe fBohnungen, etne im SerhältniS
Sur ©inroohnerjahl nur ungenflgenbe Seferoe. ®te 3u*
nähme beS 3<*h"3 1930 an girmen beträgt 243, ber
©efamtbeftanb @nbe 1930 7101 girmen. — ®aS etn*
getragene Attlènlopital beläuft ftch auf 1,7 3Miarben
granlen bei einet 3unahme oon 61 «Millionen graulen
im Sah" 1930.

Bei Hdressenämlerungen
rooßen unftte geehrten Abonnenten jur »etmetbnng
oon Srrtümern un§ neben ber genauen nenen
ftet« aneß bte alte Ab reffe mitteilen.

Sie Gïjjebttion.

îotentafel.
f Abolf ©Ihwegler, Söagnermetfter in SBolljufen

(Susern), ftarb am 24. Auguft im Alter oon 53 Sahren,

f Sofef »ntti'Sanint, »anmeifter in ^fäffiton,
fiarb im Alter oon 46 3ah"n.

f Heinrich Araber, alt SJagnermeifter in Shun*
borf (ïhotflau), ftarb im 79. Alterjahr.

Uer$(biedenei.
Umfteönng ber VII. gewerblichen ©tttbienreife.

(SRitgeteilt.) ®aS ftänbige Komitee ber gewerblichen

©tubtenretfen teilt mit, ba| «S fidh angefichtS ber unab>

geliärten mtrtfdhaftlidfjen unb polttifdhen Serhältniffe In

®eutfdhlanb, fowte im Çlnblid auf bte fettenS ®eutfc|*
lanb getroffenen 3Ra|nahmen, bie ®rhebung etaer höh»
Safegebühr nach ber ®<hwelj unb bte Œrfdjwerung beS

lletaen (SrenjoerlehrS, oeranlafet gefehen hat, auf bie

Ausführung ber geplanten 9fthetnlanb* unb ®täbtefaljrt
Su oerjidhten unb unoerjüglidh ein neues ^Srojeït auSjn«

arbeiten, baS etne ©tubtenreife nach Sonbon unbUnt*
gehung unb nach SßariS an bte KolonialauS*
feellung oorfleht. ®tefe gewethlidhe ®tubienf«hït wirb

ebenfalls tn ber 3^t oom 3. bis 14. Dltober a«?*

geführt; eS finb ta Sonbon fedjS Sage unb ta Çartë

oter Sage Aufenthalt oorgefehen, baju lommen bret Sage,

bie burch Steifen unb bie Seftdhtigung oon ®onthampto«
unb Se fiâore beanfprucht werben. So* Eonbon an)

werben Ausflüge ta§ Shemfetal nach SBtabfor unb nah

Stapton (Eourt gemacht; aufeer ben StabthefichtigungJ«
fahrten finb Sefudje ber Sheater, ber ®aimler*9)tötot'
wetle ta Çenbon, ber Solomotiofabrilen unb anbettt

Sßerfe ber Sonbon* & 9torth»®afïern SifenbahngefeUfchafi
in Stratforb, beS grofeen ÇanbelS» nnb gabrilationî'
Unternehmens SponS ta Oreenforb (SiSluit* unb ®h''
lolabefabtil), beS grofeen SBarentjaufeS ®elfribge8 Stotel
ufw. oorbereitet. ®te umgefïeUte VII. gewerbliche Stable*
retfe wirb alfo ben Seilnehmern etae Stethe oon tnteref*

fanten Sefichtigungen bieten. ®aS neue Sïagramm wirb

fchon ta ben nächften Sagen erfchetaen nnb S»lereffente»,
bie fidh ans Çauptpoftfa^ 343 3ö«<h aber an Sewetbe*

felretär £»S. @aleaj|i, SürgerhauS, Sern wenben,

oerjüglich sugefteUt werben. An ber Steife lönnen fi«h

Herren unb Samen aus allen Kretfen beieiligen.
25 Söhre Sangenthaler tporgeßan. Sn Anmefen»

heit oon Sertretern oerfdhtebener Sehörben unb
fchaftlidher Drganifationen würbe am 9. Anguft im ®<'

merbemufeum Sern etne ©onberauSfteUung ber fdh»«iß'

rifchen SorseUanfabril Sangenthal ans Anlafe beS 25-

jährigen ©efdhäftSjnbiläumS ber Unternehmung etßfM
gfir bie Icmtonalen Sehärben fprath ÏRnfeumSbireltit
Çaller, für bie gabril ®ireltor Kläft, für ben
rifchen äBerlbnnb unb bie Künftlerfcijaft Staler Si««

®te heutige Sorseflanfabril hatte bret Soslänfer Ht o«

Schweis, tn îtpon, ta Sensbutg nnb bie gabril »an

Salomon ©efenet, 3ürtdhfee. Sie gabril ta Sangeatp
oerbanlt ihre Sntftehung einem SBunfche fchweiietiffl«
Sotjeßanhänbler unb ben Semühungen oon flatio««''
rat ®ppdhiger. @ie 6efchäftigt heute rnnb 500 Arft«»"

unb Arbeiterinnen unb fteHt neben bem Safel» unb 8*j'
porjeßan auch aUerlet SebarfSartifel, befonbetS fût

®leltrotabuftrte, her.

ßtterafut.
»Iteimatfchug*. ®aS neue Çefî ber 3ettfdhr^^'"|

wteber eine güüe beS SSiffenSwerten. ®er S " '

Bericht über boS 25. Saht ber f^weigerifche«
gung für fjetmatfehuh jetgt wieber, welch« ?üße

2«0 Muftr. fchweiz. Hanbw.-Zeltuug („Meistnblatt^ »K. U

gelangten größere Partien in der letzten Zeit (gesägtes

Nußholz) nach Dänemark und Skandinavien zur Aus-
fuhr. Das Geschäft mit Frankreich ist unbefriedigend.
Die Vogesen- und Schwarzwaldsägen liefern neben Polen
zu sehr billigen Preisen. Salzburger und oberösterreichische

breite Bauware wird mit 48 s. ab Salzburg, hie und
da auch billiger, verkauft. 1. und 2. Klasse mit 86 s.

Für Madriers, deren Erzeugung sich wirklich nicht mehr

lohnt, werden 45 — 48 s. ab Salzburg geboten, da ja
polnische Madriers mit 325 F. Fr. Paris verkauft werden.

Das Schnittholzgeschäft mit der Schweiz ist normal.
Die Preise sind infolge der süddeutschen Konkurrenz
schlechte. Rundholz aus Baden kommt ziemlich viel

mittelst^Lastautos in die Schweiz. Infolgedessen sind
die gebotenen Preise für Rundholz sehr gedrückt. Für
eine^Post Langholz, 32>m media und 16 m Länge
steirischer Provenienz wurden dieser Tage von einer

Schweizer Firma 27 Schw. Fr. je Festmeter geboten,

unverzollt Buchs. Dieses Geschäft kam nicht zustande.

Italien nahm dieses Halbjahr nur drei Viertel des

vorjährigen Schnittholzquantums auf (184,075 t). Italien
macht jetzt auch eine Finanzkrise durch; Falliments in
der Holzbranche sind viel zu verzeichnen. Die Preise
und die Kreditsicherheit lassen zu wünschen übrig; dazu
kam eine neue Warenumsatzsteuer, welche eine neuerliche
Belastung bedeutet. ^ (R.)

llslllZMkchslt.
Statistik über die gewerblichen Betriebe der Schweiz.

Laut den Zusammenstellungen des eidgenössischen
statistischen Amtes bestehen in der Schweiz 27.792
gewerbliche Betriebe mit 1,26 Millionen Beschäftigten.

In 8514 Fabriken sind 458,847 Personen beschäftigt.
Total werden in den Betrieben 908,568 Pferdekräste
verwendet. 161,644 Betriebe mit 506,732 Beschäftigten
arbeiten ohne mechanische Betriebskraft. In 909 Betrie-
ben des Bergbaues, Steinbrüchen und Grube» sind 6952
Arbeiter beschäftigt, in 109,696 Betrieben der Industrie
und des Handwerkes 812,408 Personen, in 18,274 Be-
trieben der Nahrungs- und Genußmittelbranche 88,978,
in 33,208 Betrieben des Bekleidungs- und Reinigungs-
gewerbes 107,013, in 28,719 Betrieben des Baugewerbes
und der Wohnungseinrichtung 200,864 Ferner beschäf-
tigen 2382 Betriebe der Textilindustrie 100,990 Per-
sonen. 90,850 Handelsbetriebe 323,647. Der Klein-
Handel beschäftigt in 48,963 Betrieben 124,257 Personen.

WtrtschaftSstatistischeS aus der Stadt Zürich. Im
Jahre 1930 wechselten in der Stadt Zürich 1118 be-
baute und 819 unbebaute Liegenschaften, die einen
Wert von 195 Millionen Franken darstellen, ihren Be-
sitzer. 758 Neubauten mit einem Asiekuranzwert von
123 Millionen Franken schufen 3238 Wohnungen. Von
diesen 758 Neubauten wurden 391 durch Bau- und Im-
mobiliengenofsenschaften ausgeführt. Trotz der großen
Zahl von neuen Wohnungen hatte Zürich Ende 1930
nur 504 leerstehende Wohnungen, eine im Verhältnis
zur Einwohnerzahl nur ungenügende Reserve. Die Zu-
nähme des Jahres 1930 an Firmen beträgt 243, der
Gesamtbestand Ende 1930 7101 Firmen. — Das ein-
getragene Aktienkapital beläuft sich auf 1.7 Milliarden
Franken bei einer Zunahme von 61 Millionen Franken
im Jahre 1930.

keî WlèîSênânilêiMgeii
wollen unsere geehrten Abouuenteu zur Vermeidung
von Irrtümern uns neben der genauen neuen
stets auch die alte Adresse mitteile».

Die Expedition.

Totentafel.
-j- Adolf Schwegler, Wägermeister i« Wolhusen

(Luzern), starb am 24. August im Alter von 53 Jahren.
-Z- Josef Butti-Zanisi, Baumeister in PsSffiko«,

starb im Alter von 46 Jahren.
-f- Heinrich Traber, alt Wagnermeister in Thu«,

darf (Thurgau), starb im 79. Alterjahr.

llmàaenet.
Umstellung der VII. gewerblichen Studienreise.

(Mitgeteilt.) Das ständige Komitee der gewerblichen

Studienreisen teilt mit, daß es sich angesichts der unab>

geklärten wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse in

Deutschland, sowie im Hinblick auf die seitens Deutsch-

land getroffenen Maßnahmsn, die Erhebung einer hohen

Paßgebühr nach der Schweiz und die Erschwerung des

kleinen Grenzverkehrs, veranlaßt gesehen hat, auf die

Ausführung der geplanten Rheinland- und Ttädtesahr!

zu verzichten und unverzüglich ein neues Projekt auszv-

arbeiten, das eine Studienreise nach L o n d o n uudUm-
gebung und nach Paris an die Kolonialaus-
stellung vorsteht. Diese gewerbliche Studienfahrt wird

ebenfalls in der Zeit vom 3. bis 14. Oktober aus-

geführt; es sind w London sechs Tage und in Paris
vier Tage Aufenthalt vorgesehen, dazu kommen drei Tage,

die durch Reisen und die Besichtigung von Southampton
und Le Hâvre beansprucht werden. Bon London aus

werden Ausflüge ins Themsetal nach Windsor und «ach

Mapton Court gemacht; außer den Stadtbefichtigungs-
fahrten find Besuche der Theater, der Daimler-Motor-
werke in Hendon, der Lokomotivfabriksn und andern

Werke der London- K. North-Eastern Eisenbahngesellschaft

in Stratford, des großen Handels- und Fabrikation?-
Unternehmens Lyons in Greenford (Biskuit- und Eh»-

koladefabrik), des großen Warenhauses GelfridgeS Stores

usw. vorbereitet. Die umgestellte VII. gewerbliche St«di««>

reise wird also den Teilnehmer» eine Reihe von tnteres-

santen Besichtigungen bieten. Das neue Programm wird

schon in den nächsten Tagen erscheinen und Interessent»,
die sich ans Hauptpostfach 343 Zürich oder an Gewerbe-

sekretär Hs. Galeazzi, Bürgerhaus, Ber« wenden,
verzüglich zugestellt werden. An der Reise könne« sich

Herren und Damen auS allen Kreisen beteiligen.
25 Jahre Langenthaler Porzellan. I« Anwesen-

heit von Vertretern verschiedener Behörden und »irt-

schaftltcher Organisationen wurde am 9. August im öe-

werbemuseum Bern eine Sonderausstellung der schweip-

rischen Porzellanfabrik Langenthal aus Anlaß des 2S>

jährigen Geschäftsjubiläums der Unternehmung eröffnet

Für die kantonalen Behörden sprach Museumsdirektor

Haller, für die Fabrik Direktor Kläfi, für den Schweiz«'

rischen Werkbund und die Künstlerschaft Maler Ltm

Die heutige Porzellanfabrik hatte drei Borläufer in der

Schweiz, in Nyon, in Lenzburg und die Fabrik »»"

Talamon Geßner, Zürichsee. Die Fabrik i« Langem«
verdankt ihre Entstehung einem Wunsche schweizerische'

Porzellanhändler und den Bemühungen vo« Nation«'
rat Gpychiger. Sie beschäftigt heut« rund 500 Arbeuer

und Arbeiterinnen und stellt neben dem Tafel- und M
Porzellan auch allerlei Bedarfsartikel, besonders für »"

Elektroindustrie, her.

Lîtersàr.
»Heimatschutz". Das neue Heft der Zeitschrift br>H

wieder eine Fülle des Wissenswerten. Der Jahr'
bericht über das 25. Jahr der schweizerischen Ver»' '

gung für Heimstschutz zeigt wieder, welche Fülle
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©efdjäfte bern 3««traIootfianb oblafl, oor aßem bte
Äämpfe gegen bte ©ntgeflung beS fßhelnfaßeS, gegen
éergbaÇtiprojeîte unb ©tragenreîlame. ©te Serôffent»
(icjjung über baSgubiläum ber Sfinbner ©eïtion
wirb p ©nbe geführt mit etnem SJeridjt über ben fpradj»
liegen ^etmatfdpg tn ©raubûnben unb etnem Aufruf
jur SBtebetgetgefluttq ber alten ßanbbrüde jn Çlttter»
thêta, etnem guten Ingenieurbau auê bem 3agre 1691,
beffen etaeS ©ach btefeS grühjagr pfammenftûr^te. ©ht
anberer, non ber 9latutfehug!ommigion beS Cantons
Urt gezeichneter Aufruf gilt bem ©djuge beS (Söttharb;
man beabgegtigt bort, etne $öchfffpannungSleltung über
bie Sa|göge ju führen, um îefftner ©nergte nörbltcg
ber Alpen ju oerroenben; früher fpracg man nur oon
einer Seitung burcg ben ©ottgarb. ©aburcg mürbe
etne Serggegenb, bte mit Stecht als SBagrzelcgen ber
Sdjroelj gilt, um ihre SEBetge unb ©tgöngett gebracht.
9Bir jmetfeln nicht baran, bag fleh baS ganze Sol! gegen
etnen folgen äßtfjgrig auflehnen mirb. ©le neue eoan«
gelifdje Kirche htÇorn am Sobenfee fteßt etnen gut
mobetnen Sau bar, ber fleh oorjfiglich tn bie ©egenb
etngliebert.

„(Sine ©djwetzertfcge SanDeSrohrtfcgoftSlmuI* für eine
beffete 3u!unft beS Säuern • unb ©eroerbeganbeS tn
ber ©d&roefj. Serfafjt non ©. g. Sorer. Kommif»
ffonSoetlag Sfibin & So. A. ®., Siefial (Safel»
lanb) 1931. ^JreiS gr. 3.-.
Sie Krife in ber Sanbroirtfcgaft gehört p ben a!tu=

etlgen Problemen ber ©egenroart unb mirb feit fahren
immer roteber erörtert. @S fehlt nlcgt an Sorfcglägen
ju einer Söfung, jeboeh blieb ber pofitioe ©cfolg letber
aus. SDtit Statereffe Iteff man bte foeben erfchlenene
©dgrift: „@ine ©chroetzetiftheSattbeSroirtfcgaftS«
ban!!", bte neue Sßßege roetft unb für bte Qufunft ber
fdjmeljerifchen Sanbroirtfcgafi unb bel ©eroetbefisnbeS
günfttge Serfpeftioen aufffeflt. ©er Serfaffer betont mit
Stecht, bag bte Krebttnot im Srennpunlt aßet lanb»
toitifegaftllcgen unb geroetblichen gragen geht, unb bag
fpejieÖ biefeS problem einer Söfung bebatf, um für bte
Sanbmirtfchaft unb ben ©eroetbeganb im aflgemetnen
eine Sefferung erjtelen ju legen, ©ine San! Dörmte»
genb beS SauetnganbeS unb beS geroetblicgen «Wittel»
ganbeS fehlt, ©er Setfager fcglägt bie ©rünbung eines
«euen KrebittnffituteS oor, etne San!, bie in ihrem gun»
bament baju geeignet märe, ben Sebütfnigen ber Sanb»
mirtfdhaft unb beS ©eroerbeganbeS Rechnung p tragen.
SaS neue Qngitut foßte ba fruchtbringenb eingreifen
îônnen. $n btefem ©tnne gnb bie ©runblagen etner
in gtünbenben „©chmeijetifchen SanbeSroirtfcgaflSbanf"
feggelegt.

®er ©ebanîe beê SerfaffetS ig neu unb aerbient
Beachtung. Qn gut boîumentierten Ausführungen er»
fahrt bie Stotroenbigleit btefeê Sorgehenê eine fege Sags,
unb Aufgabe ber tn grage îommenben Qnganjen mirb
[Mein, bte 3Jtögltch!eit ber Ausführung biefeS Sor»
[«liages roetter p flären unb burchjufügren. Unmittel»
bw an bte Serögenilichung biefer Schrift fofl benn auch
eine entfprechenbe Aîtion eingeleitet merben. @§ ergeht
an aHe 3nteregenten ber Appeß, ihre Augagung über
°as projettterte SBer! pr Kenntnis p brtngen. Korre«
Ponbenjen gnb an baS «ßogfaeg 10,215 Safel 1, ©eïre»

u ©rünbung einer ©egroetzerifegen SanbeSmirt»
KhaftSban! p rieten.

Juan mirb tn Kreifen ber Sanbmirtfchaft, beS @e»

ä* ^ ÇanbroetîeS unb beS f)anbelS bie mertooße
®«)pt mit grogem Qnterege îonfultteren. 3eifeßoS

etoen bie lanbroirtfchaftlichen ©enoffen fegaften, bte @e«
etoe», Çanbroerîer» unb Kaugeutenereinigungen butch
etnutßung ber Serbänbe bte genannte ©chrift ihren

äßitgliebern pr Serfügung halten, bte im Sergleich p
ihrem umfagenben Stagalt unb forgfältigen grapgifegen
©argeßungen im greife oon gr. 3.— als fehr biflig p
bezeichnen ig.

©pracgenpgegc. „Le Traducteur", franjögfdh'beut«
fcgeS ©prachlehr» unb UnterhaltungSblatt. Wad) mte oor
fei bte anregenbe Art, geh in ber franjögfehen ©proche
mit fjilfe biefeS SlatteS p üben unb p oerooüfommnen,
begenS empfohlen. «Probeheft îogenloS burch ben Ser»
lag beS „Traducteur" in Sa @hau£'be»gonbS (©djroetj).

®aS neue Söten. ©in Album, herausgegeben oon ber
grembenoertehrSfornmiffion ber SnnbeSlänber Sßten
unb Wieberögerreicg.
Stel umgritten, ebenfo berounbert als angefetnbet,

merben bte geroaltigen bauteegntfegen ©chöpfungen, bie
bie ©emetnbe äßten im Saufe beS legten äagrzegniS jur
Setämpfung ber SJohnungSnot errichtet hat. Selannt»
lieh gnb in etnem oerhältniSmägig furjen Zeitraum nicht
roeniger als 45,000 Sffiohnungen gefdjagen morben, bie
foroohl tn had|bauten oon unerhört einprägfamer formen»
jprache als auch I« auSgebehnten ©teblungen baS Stabt»
bilb SGBienS entfegeibenb oeränbern.

gür aße btejenigen, bte bisher noch nlrfg ©elegengett
hatten, biefeS augerorbentlidh beachtenSroerte SSBet! mit
eigenen Augen p fegen, bebeutet baS neu erfdjtenene
Silberalbum eine mertooße ©abe. «Roch nie mar ein
einheitlicher Sauroifle imganbe, baS Antllg einer ©tabt
fo ttefgegenb umjugegalten, mte eS bte ©emetnbe SBten
tn !napp jegn Sagten p tun oermodgte. ©ine güße
roertooßer Silber tn gutem Kupfertiefbrud, etn aßgemetn
unterridgtenber ©ejt, forote etn tn geben garben auSge»
führtet Slan geben bte SJÎôglidgîeit, geh etne Sorgeßung
non ber 3Sanblung ju btlben, bie in menigen jagten
auS ber alten Kaifergabt mit igten gerrltchen fßalägen,
aber ungefunben, luft» unb lichtlofen HtnStafernen etne
©tabt zeitgemägeger, aßen Anforbernngen ber ©efunb»
geit unb SebenSfreube entfprecgenber SBognîultur jn
machen. ©aS muftergaft ausgeführte Album mirb geger«
lieg aßen jenen roiBîommen fein, bte bie gäbtebaulicge
©ntroicïlung SötenS im legten ^agrjegnt îennen lernen
rooßen unb ig zum Steife non oter ©dgißtngen ober
begen ©egenroert buteg bie grembenoerîehtSîom«»
miff ion Der SunbeSlänber äßten unb Stleberögerretch,
SGBien VII, SDtariagilfergrage 2, zn beziehen.

Ku$ der Praxis — Tür die Praxis.
ffiges.

NB. »erlanfS«, Saufdg« nnb ftvbettôgefmhc toetöwt
unter biefer Sîubri! nicht cmfgenomme« ; berartige 3lttjeig«n
gegören in ben 3nfe*atentett beS SStatteS. — ®en fragen,
roelcge „unter Kgiffte" erfd)einen foKen, (nolle man 50 ©ttt.
in artarfen (für Rufenbung ber Offerten) nnb menn bie grage
mit Slbreffe beS grageffeHerS erfdjeinen foil, 80 ©tS. beilegen.
dSBenn feint üHarfen ntügefchicft »erben, fann bie gretge
nicht anfgenontnten merben.

309. SBenn bie ßoljmefpe jicg in einem Saßen bepnbet,
iff eë möglich, baff fte ffeff im Saßen oermeffrt unb audj auf baë
nebenattliegenbe ©ebäß übergebt? 3" einem gall, mo bie 9Befpe
bet Segung be§ ©ebäßS niefft bemerlt mürbe, ffnb nun (taeff be»

reitë Qabreêftiff mebrere Borffanben. 3ff mit Sicherheit anp«
nehmen, baff Me SBefpe fdjon im ©aßen mar, alë baë ®ebäß
gelegt mürbe? Offerten unter Shiffte 309 an bie (Speb.

310 a. 3Ber hat eine gebrauchte, fernere, Bierfeitige §obel»
mafdjine mit roenigftenë 300/120 mm Durchgang abzugeben? @§

lommt nur neuereë SJiobeU in Betracht, leine auf Kugellager um»
gebaute alte 3Jiafd)ine. b. 2Ber liefert einen gorijontalgatter,
nen ober gebraucht mit 100 cm Stammburchgang. Offerten unter
©biff" 310 o" bie @peb.

311. 3Ber hat gebrauchte 2BeHblech»®arage abzugeben

Offerten unter ©biffre 311 an bie ©jpeb.
313. 23er hätte neu ober gebraucht abzugeben: 1 Sffialz*

mafdjtne (SBiegmafcgine für glacheifen 300X8X9 mm, eoentuett

Mustr. fchwtìz. Hanvw
/
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Geschäfte dem Zentralvorstand oblag, vor allem die
Kämpfe gegen die Entstellung des Rheinfalles, gegen
Bergbahvprojekte und Gtraßenreklame. Die Veröffent-
lichung über das Jubiläum der Bündner Sektion
wird zu Ende geführt mit einem Bericht über den sprach-
lichen Heimatschutz in Graubünden und einem Aufruf
zur Wiederherstellung der alten Landbrücke zu Hinter-
rhetn, einem guten Ingenieurbau aus dem Jahre 1691,
dessen eines Dach dieses Frühjahr zusammenstürzte. Ein
anderer, von der Naturschutzkommifsion des Kantons
Uri gezeichneter Aufruf gilt dem Schutze des Gotthard;
man beabsichtigt dort, eine Höchstspannungsleitung über
die Paßhöhe zu führen, um Tefstner Energie nördlich
der Alpen zu verwenden; früher sprach man nur von
einer Leitung durch den Gotthard. Dadurch würde
eine Berggegend, die mit Recht als Wahrzeichen der
Schweiz gilt, um ihre Weihe und Schönheit gebracht.
Wir zweifeln nicht daran, daß sich das ganze Volk gegen
einen solchen Mißgriff auflehnen wird. Die neue evan-
gelische Kirche in Horn am Bodensee stellt einen gut
modernen Bau dar, der sich vorzüglich in die Gegend
eingliedert.

„Eine Schweizerische LandeSwirtschaftsbauk" für eine
bessere Zukunft des Bauern- und Gewerbestandes in
der Schweiz. Verfaßt von G. F. Borer. Kommis-
sionsverlag Lüdin à Co. A.-G., Liestal (Basel-
land) 1931. Preis Fr. 3.-.
Die Krise in der Landwirtschaft gehört zu den aktu-

ellsten Problemen der Gegenwart und wird seit Jahren
immer wieder erörtert. Es fehlt nicht an Vorschlägen
zn einer Lösung, jedoch blieb der positive Erfolg leider
aus. Mit Interesse liest man die soeben erschienene
Schrift: „Eine Schweizerische Land es wirtschafts-
bank!", die neue Wege weist und für die Zukunft der
schweizerischen Landwirtschaft und des GewsrbsstMdZs
günstige Perspektiven aufstellt. Der Verfasser betont mit
Recht, daß die Kredit not im Brennpunkt aller land-
wirtschaftlichen und gewerblichen Fragen steht, und daß
speziell dieses Problem einer Lösung bedarf, um für die
Landwirtschaft und den Gewerbestand im allgemeinen
eine Besserung erzielen zu liffen. Eine Bank vorwte-
gend des Bauernstandes und des gewerblichen Mittel-
standes fehlt. Der Verfasser schlägt die Gründung eines
«wen Kreditinstitutes vor, eine Bank, die in ihrem Fun-
dament dazu geeignet wäre, den Bedürfnissen der Land-
wirtschaft und des Gewerbestandes Rechnung zu tragen.
Das neue Institut sollte da fruchtbringend eingreifen
können. In diesem Sinne find die Grundlagen einer
M gründenden „Schweizerischen Landeswirtfchaftsbank"
festgelegt.

Der Gedanke des Verfassers ist neu und verdient
Beachtung. In gut dokumentierten Ausführungen er-
fahrt die Notwendigkeit dieses Vorgehens eine feste Basis,
und Aufgabe der in Frage kommenden Instanzen wird
A fein, die Möglichkeit der Ausführung dieses Vor-
Wages weiter zu klären und durchzuführen. Unmittel-
bar an die Veröffentlichung dieser Schrift soll denn auch
eine entsprechende Aktion eingeleitet werden. Es ergeht
an alle Interessenten der Appell, ihre Auffassung über
°as projektierte Werk zur Kenntnis zu bringen. Korre-
pondenzen find an das Postfach 10.215 Basel 1. Sekre-
Aîat zur Gründung einer Schweizerischen Landeswirt-
Hastsbank zu richten.

àn wird in Kreisen der Landwirtschaft, des Ge-

K
des Handwerkes und des Handels die wertvolle
wit großem Jutereffe konsultieren. Zweifellos

erden die landwirtschaftlichen Genossenschaften, die Ge>
erde-, Handwerker- und Kaufleutevereinigungen durch
Ermittlung der Verbände die genannte Schrift ihren

Mitgliedern zur Verfügung halten, die im Vergleich zu
ihrem umfassenden Inhalt und sorgfältigen graphischen
Darstellungen im Preise von Fr. 3.— als sehr billig zu
bezeichnen ist.

Spracheupflege. „I-e Irààuàur", französisch-deut-
sches Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt. Nach wie vor
sei die anregende Art, sich in der französischen Sprache
mit Hilfe dieses Blattes zu üben und zu vervollkommnen,
bestens empfohlen. Probeheft kostenlos durch den Ver-
lag des „^ruàteur" in La Chaux-de-Fonds (Schweiz).

Das neue Wien. Ein Album. Herausgegeben von der
Fremdenverkehrskommission der Bundesländer Wien
und Ntederösterreich.
Viel umstritten, ebenso bewundert als angefeindet,

werden die gewaltigen bautechnischen Schöpfungen, die
die Gemeinde Wien im Laufe des letzten Jahrzehnts zur
Bekämpfung der Wohnungsnot errichtet hat. Bekannt-
ltch find in einem verhältnismäßig kurzen Zeitraum nicht
weniger als 45.000 Wohnungen geschaffen worden, die
sowohl in Hochbauten von unerhört einprägsamer Formen-
spräche als auch in ausgedehnten Siedlungen das Stadt-
bild Wiens entscheidend verändern.

Für alle diejenigen, die bisher noch nicht Gelegenheit
hatten, dieses außerordentlich beachtenswerte Werk mit
eigenen Augen zu sehen, bedeutet das um erschienene
Bilderalbum eine wertvolle Gabe. Noch nie war ein
einheitlicher Bauwille imstande, das Antlitz einer Stadt
so tiefgehend umzugestalten, wie es die Gemeinde Wien
in knapp zehn Jahren zu tun vermochte. Eine Fülle
wertvoller Bilder in gutem Kupfertiefdruck, ein allgemein
unterrichtender Tezt, sowie ein in sieben Farben ausge-
führter Plan geben die Möglichkeit, sich eine Vorstellung
von der Wandlung zu bilden, die in wenigen Jahren
aus der alten Kaiserstadt mit ihren herrlichen Palästen,
aber ungesunden, luft- und lichtlosen Ztnskaseruen eine
Stadt zeitgemäßester, allen Anforderungen der Gesund«
heit und Lebensfreude entsprechender Wohnkultur zu
machen. Das musterhaft ausgeführte Album wird ficher-
lich allen jenen willkommen sein, die die städtebauliche
Entwicklung Wiens im letzten Jahrzehnt kennen lernen
wollen und ist zum Preise von vier Schillingen oder
dessen Gegenwert durch die Fremdenverkehrskom-
mission der Bundesländer Wien und Niederösterreich,
Wien VII, Mariahilferstraße 2, zu beziehen.

K«î âîk prsxk — M à
«lk. Verlaufs», Tausch- uud ArbeitSgefuche werden

unter dieser Rubrik nicht aufgeuommeu; derartige Anzeige«
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Frage»,
welche „«»ter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SV CtS.
w Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, SV CtS. beilegen.
Wen« keine Marken mitgeschickt werde«, kann die Frage
nicht anfgeuoutme» werden.

AVS. Wenn die Holzwespe sich in einem Balken befindet,
ist es möglich, daß fie stch im Balken vermehrt und auch auf das
nebenanliegende Gebälk übergeht? In einem Fall, wo die Wespe
bei Legung des Gebälks nicht bemerkt wurde, find nun nach be-

reits Jahresfrist mehrere vorhanden. Ist mit Sicherheit anzu-
nehmen, daß die Wespe schon im Balken war, als das Gebälk
gelegt wurde? Offerten unter Chiffre 309 an die Exped.

AIVs. Wer hat eine gebrauchte, schwere, vierseitige Hobel-
Maschine mit wenigstens 300/120 mm Durchgang abzugeben? Es
kommt nur neueres Modell in Betracht, keine auf Kugellager um-
gebaute alte Maschine, d. Wer liefert einen Horizontalgatter,
neu oder gebraucht mit 100 cm Stammdurchgang. Offerten unter
Chiffre 310 an die Exped.

All!. Wer hat gebrauchte Wellblech-Garage abzugeben?
Offerlen unter Chiffre 311 an die Exped.

S!S. Wer hätte neu oder gebraucht abzugeben: 1 Walz-
maschme (Biegmaschine für Flacheisen 300X8X9 mm, eventuell
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